
auch noch um Jhre Namensunterſchrift Lächelnd ſchob der
Graf das Blatt zurück die Spielerei mochte ihm nicht würdig
erſcheinen einen Namen zu tragen Gleich darauf erhob ſich
Moltke den Umſtehenden ſeine Doſe darreichend Wer von den
Zeugen des Aabedeutenden Vorfaſles hätte an dem Tage mohl
geglaubt daß Moltke ſeine letzte Zeichnung verſchenkt hätte

Der Urſprung der Marienerſcheinungen von Lourdes
St einem im Januarheft von Beyſchlags Deutſch evangeliſchen

lättern erſchienenen Aufſatz Die Marienerſcheinungen
von Lourdes Eine zeitgemäße Studie vonUniverſitäts Bibliotbekar Dr Geiger in Tübingen
bemerkte der Herausgeber Ein hoher Herr erzählte vor etlichen
Jahren einigen ihn im Badeaufenthalt begrüßenden ſüddeutſchen
Geiſtlichen es ſei in den vornehmen franzöſiſchen Kreiſen eine
ausgemachte Sache daß den erſten Anſtoß zu der ganzen Lourdes

eſchichte eine junge Dame gegeben die in der Höhle von Maſſadiene ein Rendezvous mit einem Offizier gehabt und um den
ſelben zu verbergen ſich mit geſpreiztem Kleide vor denſelben ge
ſtellt habe So hat mir einer jener Geiſtlichen erzählt Dr Geiger
iſt es nun gelungen für dieſe höchſt intereſſante zugleich aber auf
den Lourd eskultus das bedenklichſte Licht werfende Mittheilung
einen gewiß unverdächtigen Zeugen beizubringen Einer der
ultramontanen Geſchichtsſchreiber von Lourdes ſelbſt allerdings
unter vielen der einzige G B de Ja e in ſeiner Geſchichtevon Lourdes 4 Auft Paris 1877 S 281 erzählt daß die
albernſte Erklärung der Erſcheinungen am lebhafteſten geglaubt

wurde Man erzählte daß eine Dame von Lourdes mit
einem Offizier in der Grotte Maſſabielle ein Rendezvous hatteals Zernotette die kleine Seherin ſich näherte Und er
fügt bei daß es eine ganz bekannte Dame war deren Namen
man offen nannte Darnach ſteht alſo ſo viel ganz ſicher feſt
daß man in Lourdes unmittelbar nach den angeblichen Marien

cheinungen r auf eine ſtadtbekannte Dame Ludew
une mère de mit den Fingern hinwies die zufällig und

wider Willen an dem Glauben an die Erſcheinung der Jungfrau
Maria ſchuld war So läßt ſich allerdings leicht die auffallende
Thatſache erklären e die Geiſtlichkeit ſich ſehr lange gegen die

e mung der Erſcheinungen in der Grotte von Lourdes

Der Mann mit der eiſernen Maske Jm Inter
médiaire des curieux wird eine neue Friheeng Tr die

Eiſenmaske veröffentlicht Der Mann welcher die Maske ge
habe ſei ein einfacher Diener Euſtache Danger ge

en im Jahre 1668 war der Miniſter de Lyorme ſehr beſorgt
wegen eines Franzoſen Marſilly welcher zwiſchen Brüſſel
London der Schweiz und Holland hin und herreiſte Es gelang
ihm denſelben zu ergreifen und ihn wegen ſchlimmer Reden und
böſer Abſichten gegen die acheiligt Perſon des Königs zum Rad

verurtheilen Arme Beine Schenkel und Rippen wurden demUngludnchen nach einander zerſchlagen Der Diener dieſes
e Euſtache Danger gewöhnlich Martin genannt wurde

nach Frankreich gelockt in Dünkirchen verhaftet und nach Piguerol
geführt wo er als Dienſtperſon mit 1 Fres täglich beköſtigt
wurde 1675 wurde er nebſt Lariviere zum Dienſte Fonquets be
fohlen nach deſſen Tode wurden beide gefangen gehalten Danger
würde 1669 verhaftet ſein Mitgefangener Matthioli der bisher als
der Mann mit der Eiſenmaske angeſehen wurde erſt 1679 Danger
ſtarb im Januar 1694 zu Pignerol Ein Gelehrter Loiſeleur

weiſt e an es mehrere Eiſenmasken giebt die Volksſage
aber alle bezüglichen Nachrichten und auf denjenigen ver
einigte der 1703 in der Baſtille ſtarb anger hatte durch den

langen n mit dem gefangenen Oberintendanten r
mariches ört was nicht bekannt werden ſollte Die Eiſen
maske welche indeſſen aus Taffet beſtand hatte den Hauptzweck
am Reden zu verhindern Jn der damaligen Zeit grauſamer
ſtrenger Rechtspflege hatte man trotzdem oft einige Scheu einen
unbequemen Gefangenen durch ein Tränklein aus der Welt zu
ſchaffen Jn der Eiſenmaske hat man nacheinander einen Bruder

Ludwi den Herzog von Monmouth den Herzog Beau
fort Grafen Vermandois und den Grafen Matthioli
Rath des Herzogs von Mantua vermuthet um jetzt aufS Danger zu kommen Daß dieſer nie etwas über

ſeine Herkunft geſagt haben ſoll würde ſich außer der Be
inderung des Redens auch daraus erklären daß er keineich hatte die Meinung zu zerſtören er ſei eine große

önlichkeit um ſich als einfachen Dienſtboten zu bekennen
erſte Nachricht über die Eiſenmaske findet ſich in einem 1745

erſchienenen man mémoires pour Vhistoire de Perse und fand
erſt Beachtung als Voltaire ſie ſieben I nachher aufgriffSeine Dertellun dient allen ſeitherigen Erzählungen als Unter

t elt darauf vom Herzog Richelieu die Erlaubnißeétorſchun K den Archiven anzuſtellen wo er den Schrift
wechſel zwiſchen SaintMars und Louvois entdeckte aus dem er
mit Wahrſcheinlichkeit folgerte die Eiſenmaske ſei Matthioli

Zür die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle
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und ſelbſt ein fleißiger Zeichner während der Sitzungen ſtets
ein vor ſich hat Das gebe ich nicht wiederheraus Excellenz, erklärte Herr v Helldorff nun bitte ich aber

zgeweſen der die Feſtung Caſale gleichzeitig an Ludwig RIVP
Savoyen Spanien und Mantua verkauft hatte Später wurde
die Sache weitergeſponnen Der Eiſenmaske ſei eine Wittwe zur
Gattin gegeben worden Der Sohn aus dieſer Ehe ſei in Korſika
von guter Seite de bonne part buona parte einer Amme
anvertraut worden Es ſei der Großvater Napoleons So
baut der Volksmund weiter

Eine merkwürdige chemiſch theologiſche Entdeckung
hat ſeiner Zeit ein Freund von Görres der De Johann
Nepomuk Sepp gemacht welche begreiflicherweiſe die Menſch
heit bisher ſo gut wie gar nicht bewegt hat Beſagter Dr Jo

e Nepomuk Sepp ſagt nämlich in einem bei Manz in
egensburg erſchienenen Leben Jeſu zu dem Görres die Vor

rede geſchrieben wörtlich folgendes Nur die Schnapsländer
wo der Menſch ſchon durch den beſtändigen Genuß des Fuſels
abſtrakt für jede höhere Begeiſterung ſtumpf und trocken und
ſeines körperlichen wie geiſtigen Lebensmarkes entleert iſt haben
die ebenſo abſtrakte und ſchwindſüchtige Neulehre ausgebildet und
nur in der Branntweinzone wo Geiſt und Körper gleichmäßig
ausgemergelt ſind findet der Proteſtantismus ſein Fort
kommen Da wo bei Wein und Gerſtenſaft einige Wein und
Bierſorten ausgenommen noch kernhafte und ganze Naturen
gedeihen ging und geht der Glaubensſchwindel ohne Folge
vorüber und nach einer ſo vollendeten Hungerleiderei in der
Philoſophie giebt ſich kein Verlangen kund

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
22 Berlin 29 April Die große Denkmünze des

T internationalen mediziniſchen Kongreſſes vom
Jahre 1890 gelangt demnächſt hier zur Ausgabe Zur Vollendung
des dazu erforderlichen Prägeſtempels bedurfte es einer halb
Porigen Arbeit Jm Durchmeſſer von 7 em in Silber und in

ronce geprägt zeigt ſie auf der Hauptſeite auf der Erdkugel
auf dem Throne ſitzend einen kräftig modellirten Aeskulap Als
Umſchrift ſteht K Jnternationaler Mediziniſcher Kongreß
Berlin 1890 Auf der Rückſeite ſieht man eine treffliche Anſicht
von Berlin mit dem von Lorbeerzweigen bedeckten Stadtwappen
nebſt den Wappen der betheiligten 9 Staaten Ueber der Städte
anſicht wird der Name des an dem Kongreß betheiligt geweſenen
Mitgliedes eingeprägt Für den Entwurf waren die Vorſchläge
Prof Dr Virchows und die künſtleriſche Leitung des Herrn
Reg Rathes Baumeiſter Jaffé maßgebend Die berliner
MedaillenMünze Otto Oertel hat damit wieder ein hervor
ragendes Stück der deutſchen Medaillen Prägekunſt hergeſtellt

Der Direktor des Königlichen Muſeums für VölkerkundeHr Geh Regierungs Rath Profeſſor D Adolf Batſtian iſt
von ſeiner faſt zweijährigen Forſchungsreiſe wohlbehalten wieder
nach Berlin zvrückgekehrt

H Rom 29 April Wie verlautet iſt die Rückkehr Profeſſor
Georg Schweinfurth s nach Berlin in der erſten Hälfte
des Juni zu erwarten

Jn der letzten Sitzung der Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften theilte der Generalſekretär Bertrand mit
daß Herr Calſouro der Akademie 100,000 Fr vermacht habe
Aus den Zinſen dieſer Summe ſollen Stipendien für arme aber
befähigte Naturforſcher ausgeſetzt werden Cazeneuve theilte
ſodann mit daß Schwefelkohlenſtoff mit Vaſelin ge
miſcht ein wirkſames Mittel gegen die Reblaus ſei 1888
ſeien 25,000 1889 89,585 1890 243,392 K dieſer Miſchung ver
wendet worden

27 Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat wie
man uns von dort ſchreibt den Fürſten Albert von Monaco
zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt

H London 29 April Der Naturforſcher Hume der früher
dem Britiſchen Muſeum ſeine indiſche Vogelſammlung ſchenkte
brachte nunmehr demſelben Inſtitut ſeine aus 300 Stücken be
ſtehende Sammlung indiſchen und centralaſiatiſchen
Horn wildes dar

Die freie Bühne in Paris führtejam Dienstag JbſensWildente auf Die Zuſchauer nahmen das Eine nicht
ernſt und die Kritik bekennt mit einigen höflichen Anerkennungs
phraſen für Jbſen s Begabung daß ſie kein Sterbenswörtchen
von den Abſichten des Verfaſſers verſtanden habe Nach einer
anderen Meldung geſtaltete ſich die Feſtaufführung der Wildente
im Theätre libre zu einem großen Erfolg für den nordiſchen
Dichter

Die von dem liberalen Studentenverein in Kopenhagen
gegründete Freie Bühne begann geſtern ihre Vorſtellungen
mit Emil Zola s Drama er Raquin das einen großeu
Erfolg erzielte und von verſchiedenen Künſtlern der hieſigen

vortrefflich dargeſtellt wurde Das Haus war aus
verkauft

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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7 Unter der AſcheRoman von T haidhrim
Der Baron ſah erleichtert aus Gerner erzählte Jch

war im Jahre 1848 ein blutjunger eben aus dem juriſtiſchen
Examen gekommener Advokat und ein glühender Freiheits
ſchwärmer haranguirte das Volk in der mir damals eigenen
feurigen Sprache und wurde einer der gefeiertſten Volksführer
Der Amtmann v Lußgart war mein Freund obwohl faſt zehn
Jahre älter er und ich entfremdeten einander über der Ver
ſchiedenheit unſerer politiſchen Anſichten und Lußgart als
treuer Anhänger der Regierung und als energiſcher Beamter
wurde bald ebenſo gehaßt wie ich verehrt mein Einfluß auf
die aufgeregte Menge war ſehr groß

Eines Tages hatte Lußgart im Zorn über vorgefallene
Ausſchreitungen bei einer Volksverſammlung in ſeinem Amte
dieſe durch Militär auseinanderjagen laſſen und dies im
Verein mit bitteren beleidigenden Aeußerungen die er über
das Volk gemacht erregte den Haß der Menge gegen ihn
in ſolchem Grade daß man auf Anſtiften einiger ſchlechten
Subjekte beſchloſſen hatte in Maſſe nach Amt Einöd zu ziehen
den Amtmann gefangen zu nehmen und ihn exemplariſch zu
beſtrafen

Jch war in dieſen Tagen nach der Reſidenz gereiſt mein
exaltirter Kopf trieb mich mitten in die Wogen der Zeit

Zurückkommend war mein erſter Weg zu meiner geliebten
Braut die mir leidvoll erzählte ihr braver Vater ſei ſehr auf
mich erbittert wolle von einem Demokraten der es ſo weit
treibe wie ich nichts mehr wiſſen und denke daran unſere
Verlobung zu löſen

Jch war ſo erſchrocken wie empört denn ich ehrte den Ober
förſter als grundbraven Mann liebte ihn aufrichtig und hing
mit Herz und Seele an dem Mädchen aber auch ebenſo feſt an
meinem politiſchen Glaubensbekenntniß

Klara und ich ſchwuren uns von neuem Treue ich gelobte
ihr Mäßigung und mußte dann da der Abend dunkelte gehen
ohne ihren Vater der im Walde war geſehen zu haben

Auf meinem Heimwege in die Stadt begegnete mir athem
los ein ehemaliger Diener meines Vaters Huſer der jetzt noch
hier lebt und von dieſem erfuhr ich daß er ſo eilig ſei weil
ein großer Menſchenhaufe bewaffnet aus M nach Einöd ziehe
um an dem Amtmann v Lußgart Rache zu nehmen

Schon hörten wir das ferne Schreien und Gröhlen der
Rotte Schüſſe fielen dort ſie ſeien betrunken erklärte Huſer
und ich glaubte ihm das gern

Jn einer halben Stunde war ich Huſer weit zurücklaſſend
ſchon wieder in Einöd und im Kloſter wo damals das Amt
ſeinen Sitz hatte und der Amtmann wohnte

Ich fand ihn beim Abendbrot mit Frau und Kindern Er
empfing mich erſtaunt wollte aber durchaus nicht an Gefahr
glauben ſo ſehr ich in ihn drang denn ſein moraliſcher Muth
war noch größer als der phyſiſche

Laß die Kerle nur kommen Ich trete allein unter ſie und
will den ſehen der mich anrührt rief er mit flammenden
Augen

Huſer kam bleich ſchweißtriefend Die Bande ſei ſchon
ganz nahe

Noch baten überredeten wir Die Frau ſtand auf des
Mannes Seite ſtolz erklärte ſie er werde ſeinen Poſten
nicht verlaſſen

Jch befahl in meiner Angſt Huſer und dem Diener des
Amtmanns die Thüren und Laden zu ſchließen ſelbſt das
wollte Lußgart nicht zugeben Als aber dann plötzlich ein viel
ſtimmiges grauenhaftes Geheul und Geſchrei dicht vor dem
Kloſter laut wurde litt er doch dies wenigſtens und wir
hatten nur noch eben Zeit dazu als ſchon ein Hagel von
Steinen gegen die Fenſter flog und furchtbare Axtſchläge gegen

die Thüre fielen
Jetzt bei dem Entſetzen erregenden Geheul draußen welches

mehr und mehr ein Wuthgeheul wurde verließ Frau v Lußgart

aller Muth todtenblaß dachte ſie an die Kinder und die
Rettung des Lebens

Jn dieſem Augenblicke kam durch den Nordflügel wo in
den weiten ehemaligen Wirthſchaftsräumen des Kloſters jetzt
der Pferdeſtall Lußgart s und verſchiedene dunkle Hallen voll
alten Gerümpels waren der Oberförſter die Frau und die
Kinder zu retten Ein Engel in der Noth

Die Amtmännin floh mit den Knaben und Mägden der
Oberförſter wollte wiederkommen und ſeine Forſteleven mit
bringen auch Flinten und Munition er kehrte eben aus
dem Walde zurück

Huſer lief den Weibern nach er hatte für die Seinen
zu ſorgen die in der alten Pforte wohnten und dem Pöbel
zuerſt ausgeſetzt waren

Unterdeß hatte ſich das Raſen die Beilhiebe gegen die
Thüre die Steinwürfe gegen die Fenſter vermehrt wir ver
barrikadirten die erſtere die Fenſter konnten ohne Leiter nicht
erreicht werden

Unſere Aufregung war grenzenlos
Da Ein gräßliches Hurrah ein Jauchzen und Schreien

vom Binnenhofe des Kloſters aus
Durch die Kirche und eine alte daran ſtoßende Kapelle

war eine Abtheilung der Buben gedrungen und nun wurde
die Gefahr ſehr groß Jch ſah wie aus jenen alten Räumen
voll Gerümpel durch welche der Oberförſter die Frauen und
Kinder geflüchtet hatte die Kerle allerlei altes Holz herbei
ſchleppten und unter den Fenſtern aufhäuften wie ſie Feuer
daranlegten uns auf Art der Wilden auszuräuchern

Lußgart ſtand bleich mit glühenden Augen neben mir und
zielte eben auf den Rädelsführer Stegheim

Jch ſchlug ſeinen Arm niederAuf bieſe Betrunkenen ſchießen Sie ſind mißleitet ich

will hinaus mit ihnen zu reden
Um Haar richtete der wüthende Beamte das Pißol

auf mich
Da ſah ich plötzlich wie er ſtarrte und gleichſam wie vom

Blitz getroffen daſtand
Die Depoſitengelder Jch habe ſie auf meiner Stube

ich wollte um vier Uhr nachts nach der Reſidenz ſie dort in
Sicherheit zu bringen, ſtammelte er

Die Mündelgelder Das heiligſte anvertraute Gut von
Waiſen und Wittwen

Herr des Lebens Und die Bande jauchzte das alte Holz
brannte ſchon lichterloh ſie ſchrien nach Waſſer um es darauf
zu gießen daß es rauchte

Von der anderen Seite krachte die Thüre obwohl von
dickem Eichenholz und mit Eiſenbeſchlag verſehen in allen
Fugen und immer neue Arxthiebe dröhnten dagegen Das
Schloß hätte längſt nachgegeben aber die eiſernen Querbalken
die innen davor lagen hielten aus

Zwiſchen Lußgart und mir flogen die Worte hin und her
Fliehen Sie mit den Geldern Dieſe zu retten iſt allein

Jhre Pflicht ſchrie ich und verſicherte ihm ich würde die
Leute ſo lange zurückhalten bis er fort ſei

Nach allerlei zornigem Widerſpruch ſah er ein daß er das
Geld retten müſſe

Aber wie kam er fort eNur ohne Sorge Wozu ſind wir im Kloſter Eine
Tapetenthüre hinter meinem Bett führt drüben nach den
Zellengängen, lachte er nervös

Sie wiſſen gnädige Frau im Nordflügel hat der Ober
ſtock noch die alte Zellen Einrichtung behalten unterbrach
Gerner ſich Adriana wußte es nicht aber Alix und der
Baron nickten lebhaft

Ja ja und jene geheime Thüre iſt aus den Räumen der
Aebtiſſin nach den Zellen gegangen das hat man damals
aufgeklärt

e e e

e
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Nun, fuhr Gerner ſehr ernſt fort Lußgart lief auf meinflehentliches Drängen endlich die Treppe nan nach ſeiner

Stube ich lauſchte athemlos draußen war es ſonderbar ſtill
jetzt aber nur für Minuten ich ſah ſie alle zuſammenſtehen
Stegheim redete zu ihnen Unterdeß hörte ich wie Lußgart
oben im Hauſe ſeine Thüre aufriß und wieder zuſchloß ich
hatte ihm das gerathen

Jetzt fiel mir ein daß Jakob der Diener ſchon länger
nicht da war Der Feigling Er hatte ſich gewiß verkrochen
Der Oberförſter kam auch nicht er konnte gewiß nicht durch
ſie hatten uns gut eingefangen Wenn Lußgart nur fort kam

Jch ſetzte mich erſchöpft auf die Treppenſtufen mein Kopf
blutete ich wußte nicht wovon hatte in der Aufregung gar
nicht gefühlt daß ich mich daran geſtoßen jetzt fiel es mir
ein beim Vorlegen der Querbalken vor die Thüre und dabei
hatte ich mir auch die Hand geſchrammt

Jch hatte aber noch kaum zwei Minuten ſo geſeſſen ſo
merkte ich daß man Leitern vor die Fenſter ſtellte Das
rauchende und ſchwellende Holz wirkte draußen im Binnenhofe
nicht ſchnell genug

Ein fürchterliches Klirren und Praſſeln erſcholl man ſchlug
die Fenſter ein man donnerte gegen die Läden die von innen
vorlagen

Um jeden Preis mußte ich die Kerle aufhalten fie durften
nicht herein dringen Lußgart mußte Zeit haben zu flüchten

Mit einem Satz war ich an der Thüre warf die Quer
balken die Riegel zurück riß dieſelbe auf und ſtand draußen
auf der Treppe

Stegheim Möllenhofer Georgi was beginnt ihr Jſt
euer Betragen das würdiger deutſcher Männer Schämt ihr
euch nicht ihr die ihr für die Freiheit kämpft gleich Ein
brechern und Raubgeſellen zu handeln rief ich die Leute
mit meiner ihnen ſo wohlbekannten Stimme an

Die Wirkung war die erwartete
Sie hielten inne mit der Zerſtörung ſie blickten ſtarr vor

Erſtaunen mich an
Dann begann ein Jubelgeſchrei Doktor Gerner Doktor

Gerner iſt da Er iſt gekommen unſere Sache zu führen
Was ſoll ich Jhnen ſagen gnädige Frau von dieſem mich

ſo demüthigenden Triumph Genug es gelang mir wirklich
die Bande zu beruhigen Sie ſchämten ſich Aber da ſchlugen
Flammen aus den unteren eben erſt zertrümmerten Fenſtern
und die angetrunkenen Kerle ſahen kaum dieſelben als die
Zerſtörungswuth die Rohheit wieder losbrach

Zwar ſprang ich zurück ſchlug die Thüre hinter mir zu
und ſperrte von neuem ab aber durch die Fenſter drangen
die Frechen ſie hörten nicht auf mich der ich die brennenden
Gardinen und Möbelſtücke ſehend jetzt nach Hilfe ſchrie denn
nur etwa dreißig waren hereingekommen liefen durch die
Stuben und zerſchlugen und zerſtörten was ſie konnten
indem ſie nach Lußgart ſuchten Die Menge aber die noch
draußen war ſah entſetzt den Brand es kamen Leute von der
Oberförſterei aus der Mühle man löſchte Die Mehrzahl
r s weg denn es wurde der Ruf laut es komme Militär
au

Eine fürchterliche Verwirrung war es endlich als der
F gar mmneiwirbel das Militär war

wer eigerufen batte blieb noch unklar Huſer hattees s r Oberförſters Befehl et Huſer
inige Zimmer waren arg zerſtört aber das Feuer gelöſcht die Bande hatte ſich verlaufen s s

Zum Tode erſchöpft konnte ich dem kommandirenden Offizier
de Brigg geben daß Lußgart mit den Geldern ge
rettet ſei

Ich war längſt hinter den Kerlen herlaufend durch die
Schreibſtube die neben ſeinem Arbeitszimmer lag in ſeinen

Räumen geweſen Er war fort ich ſelbſt drückte die Tapeten
thüre welche jene nicht bemerkt hatten da ſie ſich in ſeiner
Arbeitsſtube aufhielten wieder an und ſchob das Bett zurecht
Daß fein Wohnzimmer und ſeine Schlafkammer an der
anderen Seite der Schreiberſtube lagen hatten die Stürmenden
nicht gewußt und bedacht

Der Offizier konnte mir nicht genug die Hand drücken
Sie haben wie ein Kavalier gehandelt ſind Sie denn wirk

lich ein Demokrat ſagte der junge Graf
Mein Schwiegervater der in der bedrohten Oberförſterei

ſeine Dienſtakten bewahren mußte umarmte mich meine
Braut weinte an meiner Bruſt die Angſt dieſer Nacht hinweg
die Amtmännin dankte mir indem ſie mein Benehmen ein
brüderliches nannte und ſelbſt meine Parteigenoſſen waren
froh daß ich das Schlimmſte abgewendet und uns vor der

n bewahrt hatte die Stegheim und Genoſſen uns be
reiteten
Noch während ich durch einen langen Schlaf mich erholte

ließ Frau v Lußgart auf des Oberfoörſters Rath durch Dorf
leute möglichſt die Unordnung und Zerſtörung beſeitigen welche
die Nacht gebracht hatte als ich am Mittag zu ihr ging
räumte man eben wieder den halb abgebrannten Scheiterhaufen
unter den Fenſtern im Binnenhofe weg Huſer trug fleißig mit
an den alten Bohlen und Brettern und brachte ſie wieder
dahin woher die Kerle ſie geholt hatten

Und nun erwarteten wir getroſt Nachricht von Lußgart
Mein erſter Gedanke er werde nach Twiſtel gegangen ſein
er konnte dahin wohl unbemerkt gelangen wenn er erſt nur
die Umgebung des Kloſters hinter ſich hatte erwies ſich als
falſch er war nicht dort geweſen Das beunruhigte aber
niemand wir warteten ohne Ungeduld denn wir hatten uns
überzeugt daß er trotz der Eile ſich umſichtig für die Reiſe

mit eigenem Gelde verſorgt hatte Selbſt ſein Schreibtiſch
worin dieſes ſich befunden hatte wie wahrſcheinlich auch die
Depoſitenkaſſe hatte er wieder verſchloſſen und den Schlüſſel
mitzunehmen nicht vergeſſen

Sogar die lederne Geldtaſche hatte er umgehängt
Natürlich es lag ja ſchon alles gepackt und bereit für die

Nachtreiſe er wollte mit der Poſt fort, ſagte Frau v Lußgart
und machte ſich eifrig darin alle Spuren der Schreckensnacht
wegzuräumen

Als den dritten vierten Tag noch kein Brief kam wunderten
wir uns Nach einer Woche wurden wir unruhig aber die
Poſten gingen unregelmäßig die Welt war aus den Fugen in
der Reſidenz kämpfte man auf den Barrikaden
Sie wiſſen es Herr Baron Lußgart kam nicht wieder war
in der Reſidenz ſo wenig angelangt wie von irgend einem
Menſchen geſehen ſeit jener Nacht Und die erſte welche rief
ihr Mann ſei umgebracht ich der Mörder war ſein
Weib das mich Bruder genannt hatte Ich hatte ihn zuletzt
el ſg war allein mit ihm geweſen er hatte das viele Geld

ei ſich
Jch wurde angeklagt und freigeſprochen aber Lußgart nie

gefunden
querg ein dunkles furchtbares Räthſel der Fluch meines

ns
Jeder Fußbreit Raum im Kloſter wurde unterſucht er iſt

nicht dort Man fand keine geheimen Fallthüren keine
Verſtecke jene Tapetenthüre war zur Zeit ihres Gebrauchs ſo
wenig eine heimliche geweſen wie ſpäter nur unbenutzt weil
zwecklos Von jenem Zellengang kam man eine Stiege herab
in die Waſchküche dann durch Torf und Holzſtälle in den
Pferdeſtall und ſo ins Freie

Gerner war ſehr abgeſpannt Er ſtand auf nachdem der
Baron ihm noch einmal eingeſchenkt und alle ihm ernſt gedankt

hatten Fortſ folgt
Die beiden Nachtwandler

Amerikaniſche Skizze von Philipp Berges
BelmontHouſe dem einzigen Hotel des pennſylvaniſchens ns Stamford herrſchte Leſes Leben Das Stiftungsfeſt

der MilizenCompagnie hatte aus den umliegenden Landbezirken
zahlreiche Gäſte herbeigelockt welche das ſeltene Schauſpiel einer
militäriſchen Parade e ſehen wünſchten und der Buchhalter des

Belmont Hauſes welcher nebenbei Korreſpondent des Newyork
Herald war und aus dieſem Grunde am liebſten jedem der Gäſte
einen kleinen Senſationsroman angedichtet hätte um denſelben
an ſeine Zeitung zu depeſchiren ſchweigte in der Wonne des

Schauens und des Beobachtens Wenigſtens ſo hoffte er würde
doch einer der Fremden die dunkle Hoteltreppe hinabſtürzen und
ein paar Beine brechen noch lieber wäre es ihm freilich geweſen
wenn irgend ein edler Charakter im Intereſſe der Preſſe und
ihrer Korreſpondenten während des Feſtes einen kleinen Selbſt
mord an ſeiner eigenen werthen Perſönlichkeit begangen hätte

Am meiſten feſſelte ihn ein hochgewachſener Fremder der merk
würdigerweiſe weder einem Farmer noch einem Citymenſchett
alich Allem Anſcheine nach war er ein Militär natürlich ein

n gemacht

höherer oder der martialiſche Schnurrbart den der geheim
nißvolle Fremde in herausfordernder Weiſe unter der Naſe trug
war nichts weiter als ein niederträchtiger Humbug

Es war fünf Uhr nachmittags ſchon neigte ſich der Vorabend
des Milizenfeſtes ſeinem Ende entgegen und noch immer umgab
den intereſſanten Fremden welcher an einem Tiſche in der Gaſt
ſtube ſaß und die Zeitungen las geheimnißvolles Dunkel Zehn
mal ſchon hatte der forſchungswüthige Herald Korreſpondent in
das Fremdenbuch geblickt welches den unſcheinbaren Namen
wer 2 Barnett aufwies und nun faßte er den heldenmüthigen
Entſchluß ſich dem Gaſte zu hähern um ihn behutſam aus
zuforſchen d h ihn heimlich zu interviewen Ehe er jedoch ſein
Vorhaben auszuführen vermochte hatte der erſtere ſich erhoben
S S den erſtaunten Clerk zu und ſchlug ihm herzhaft auf die

ulter
Junger Menſch, ſagte er in wohlwollendem Tone ich habe

Euch jetzt ſeit einer Stunde beobachtet und mir ein ürtheil über
Euch gebildet Der Teufel freſſe mich zum Abendbrot wenn Jhr
nicht ein groß artiger Kopf ſeid

Danke ſtammelte der Buchhalter erfreut Dank Euch
Oberſt Jhr ſeid ein Gentleman und ein Menſchenkenner oben
drein denn ich bin wirklich ein ziemlich großartiger Kopf

Nun denn Freund ſo will ich Euch mein Vertrauen ſchenken
Jhr könnt doch ſchweigen

zWie ein todter Leichnam General, flüſterte der Clerk erregt
und griff nach dem Bleiſtift während ſich vor ſeinem Geiſte eine
ellenlange Depeſche an den Herald entrollte

Ohne weiteres ſchob der Fremde nunmehr ſeinen Arm unter
den des Buchhalters führte ihn die dunkle Treppe empor und
blieb endlich in einem langen Korridor ſtehen

Jhr ſeid wie ich bemerkte in der That ein außergewöhnlich
ſchlauer Hund, ſagte er geheimnißvoll denn ich bin wirklich ein
General wenn auch nur ein penſionirter Jhr müßt nämlich
wiſſen daß ich im Kampfe von Gettysburg von einer Kugel ge
troffen wurde die ich noch jetzt im Schädel mit mir herum
ſchleppe Doch zur Sache Hier liegt wie Jhr ſeht mein Zimmer
Erklärt mir nun genau wo ſich hier in der Nähe ein Ausgang
befindet Jhr wißt wohl ein Ausgang den man im Falle einer
Feuersgefahr zu benutzen pflegt

Hier gleich nebenan General, entgegnete der Clerk ein wenig
erſtaunt Jhr braucht nur dieſen Volzen zur Seite zu ſchieben
um an die an der Rückſeite des Haufes befindliche eiſerne Noth
treppe zu gelangen Seid aber nur ganz ohne Sorgen es hat
ſchon ſeit vier Wochen nicht mehr bei uns gebrannt

Der General lachte verächtlich auf Jhr thätet beſſer Euren
geſegneten Schnabel zu halten falls Jhr nichts Geſcheuteres zu
ſagen wißt Ein alter Krieger der im Feuerregen der Schlachten
geſtanden hat ohne mit dem Schnurrbart zu zucken fürchtet ſich
nicht vor einem Eurer Hotelfeuerchen Meine Frage hat einen
anderen Grund Jch bin nämlich ein Nachtwandler müßt Jhr
wiſſen die Kugel welche ich in meinem Kopf trage hat mich

Sollte mich nun die Nachtwandelei überfallen ſo
gehe ich auf dieſem Wege ins Freie und zur ebenen Erde hinab
damit ich hier im Hauſe kein Unheil anrichte denn wie mir
meine Freunde ſagen geberde ich mich während meiner Anfälle
zuweilen ſehr ſeltſam und es iſt die Hauptſache das mich niemand
reizt Das iſt alles Jhr wißt nun um mein Geheimniß junger
Menſch und ſollte ich heute nacht zufällig einen meiner Anfälle
bekommen ſo könnt wenigſtens Jhr Euch auf mein Benehmen
einen Vers machen

Nach dieſen Worten zog ſich der General in ſein Zimmer
zurück und der entzückte Clerk ſtürzte nichts als ſeine ellenlange
Herald Depeſche vor Augen zur Treppe die er in ſeiner über
großen Eile kopfüber hinabfiel glücklicherweiſe ohne ſich
erhelblichen Schaden zuzufügen

Auf das feſtlich geſchmückte pennſylvaniſche Städtchen hatte ſich
die Nacht herabgeſenkt und in den langen Straßen wär es einſam
geworden Friedlich ſchliefen die amerikaniſchen Krieger dem
ommenden Feiertage entgegen welcher der Welt eine militäriſche

Parade von ſolcher Präciſion und von ſolchem Glanze zeigen
ſollte daß ſich die anweſenden fremden Militärs es hatten ſich
drei preußiſche Unteroffiziere nunmehrige amerikaniſche Farmer
eingefunden vor Neid blau und grün färben würden
Auch im Belmont Hauſe war es längſt ſtill geworden die Gäſte

hatten ſich bis auf den letzten Mann zur Ruhe begeben Nur

J abzuliefern welche ſi

der Buchhalter befand ſich noch auf ſeinem um die Kaſſen
eingänge des Tages zu revidiren und dem geheimnißvollen General
Barnett einen Senſationsroman in Telegrammform anzudichten
Da er ſich in ſeiner Aufregung bald auf das eine bald auf das
andere dieſer Geſchäfte warf wurde er mit keinem derſelben
fertig Soeben hatte er ein Packet Banknoten von 1000 Dollarsbirchgezählt und ſchickte ſich an es in die Kaſſe zu legen als ihm

ein neuer Gedanke einfiel worauf er ſich wieder auf den
telegraphiſchen Roman ſtürzte und ihn abzuſchreiben begann

Per Telegraph
Zum Milizenfeſte in Stamford Pa

Der Glanzpunkt der Feier ein berühmter Gaſt
General Ulyſſes L Barnett anweſend
Er der große Sieger von Gettysburgl

Der General vom Herald Korreſpondeten interviewt
Wunderbar

Er trägt eine Kugel in ſeinem geſegneten Schädel
Noch wunderbarerl

Er iſt der bedeutendſte Nachtwandler der Gegenwart

Bis hierher war der journaliſtiſche Clerk mit ſeinen Senſations
Ueberſchriften gelangt die in der amerikaniſchen Zeitung von weit
größerer Wichtigkeit ſind als der Jnhalt des Artikels ſelbſt als
er erſchrocken innehielt den Bleiſtift hinlegte und forſchend m
der dunklen Treppe blickte Am Kopfende der Stiege ſchien ſ
etwas zu regen und den Clerk durchzuckte eine dige
Ahnung m ſollte der General glücklicherweiſe einen
ſeiner intereſſanten Anfälle bekommen haben ahrgaftla jetzt
wurde das Geräuſch lauter ſchwere Tritte näherten ſich ein paar
beſtiefelter Füße wurden auf der Treppe ſichtbar und dann
prallte der einſame Beobachter erſchrocken zurück Es war kein
Jrrthum der General nachtwandelte Mit ſtieren weitgeöffneter
Augen das Haar wirr um die Stirn hängend kam er näher
hob einen großen häßlichen Revolver den er in der Hand hielt
empor und zielte lange auf den vor Angſt zitternden Hotelclerk
Dann trat er noch einen Schritt weiter heran ſetzte das Schieß
eiſen auf die Bruſt des Unglücklichen und ſprach in tiefen Grabes
tönen dieſe inhaltsſchweren Worte

Ober Hoopenſaaker du großartiger Hund Verläumder und
Wohlthäter der Menfchheit erkennſt du mich Jch bin der
General Ulyſſes Barnett welcher aus dem Grabe auferſtanden
iſt um das Seinige zurückzufordern Gieb ſag ich gieb die
1000 Dollars wieder heraus die du mir bei Gettysburg geſtohlen
aſt als ich erſchoſſen am Boden lag und du mit unwürdigen
Fingern Leichenraub an meiner geachteten Perſon begingſt Giebſie heraus die tauſend oder ſtirb

Aufathmend griff der Clerk nach dem Packet Banknoten welches
glücklicherweiſe noch auf dem Tiſche lag und reichte es dem Nacht
wandler hin Dieſer nahm es verbarg die Scheine ſorgfältig in
die Taſche nickte dem Cierk einen höhniſchen Gruß zu und bewegtees mit vorgeſtrecktem Revolver rückwärts zur Lreppe die er
chnell emporſtieg um zu verſchwinden

Nun erſt erwachte der Buchhalter aus ſeiner Erſtarrung Ein
furchtbarer Verdacht durchzuckte ihn wie wenn der eral
kein General der Nachtwandler kein Nachtwandler ſondernlediglich ein frecher Gauner ſei Mit einem Satze ſprang er
zur Fruggglote die von ſeinen zuckenden Händen geläutet im
nächſten Moment gellend durchs Kaus zeterte und den a
aus allen Augen ſcheuchte Jm Nu befanden ſich alle Jnſa
des Hauſes auf den Beinen waren von dem Vorgefallenen unter
richtet und ſtürzten nach dem Zimmer des Generals Es war
leer Durch die Noththür des erſten Stockwerkes war er ins

gelangt Wie eine reißende Waſſerwoge zrges ſich nun der
Schwarm der Gäſte und Hotelbedienſteten auf demſelben R
über die eiſerne Nothtreppe ins Freie und dem fliehenden Rä
nach deſſen dunkle Geſtalt im verrätheriſchen Mondenſchein über
die Felder huſchte Trotz der vorzeitigen Entdeckung wäre es ihm
gelnigen in den nahen Wald zu entkommen wenn er qm Reſſelben nicht das Unglück gehabt hätte über eine Baln
zu ſtolpern und zu fallen

Bevor er ſich wieder aufzurichten vermochte hatten ihn die
Verfolger umringt und geknebelt um ihn alsdann im Triump
durch die Stadt zu führen und in einem jener vornehmen Ho

n vor allen anderen dadurch unterſcheiden
daß ihre Fenſter mit eiſernen Vorhängen verſehe ſind z

Bunte Beitung
Moltke s letzte Zeichnung Eine kleine Erinnerung aus

dem parlamentariſchen Leben des Generalfeldmarſchalls gewinnt
erſt nach deſſen Tode eine größere Bedeutung Es war am
Donnerstag dem Tage vor ſeinem Hinſcheiden Jm Reichstage
wurde däs Arbeiterſchutzgeſetz verhandelt und Stadthagen hielt
gerade eine ſeiner endloſen Reden die Moltke förmlich nervös zu
machen ſchien unruhig war er mehrere male auf und abgegangen
hatte ſich zeitweiſe auf verſchiedenen Plätzen niedergelaſſen bis
ex auf ſeinen Klappſitz in der erſten Reihe der Konſervativen

m 2222

zurückkehrte Jn Gedanken verſunken ſaß er eine Weile da danngriff er die Feder und begann auf un der vor iöm Nteäenden

Anträge herumzuſtricheln er machte Schattitüngen zwiſchen den
Lettern verband ſie und umzog den ganzen Schriftſatz mit
Linien ſodaß die Zeichnung ſchließlich einer Fortifikations
ähnlich ſah Bald ſammelten ſich einige Fraktionsgeno

inter ſeinem Rücken und beobachteten ihn ſchweigend als der
eichner das bemerkte legte er die Feder nieder und zeigte bereit

willigſt den Umſtehenden das Blatt Es machte die de von
Hand zu Hand und verſchwand ſchließlich in der Mappe des
Herrn v Helldorff der Moltke s Nachbar im Parlament war


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


